Wahrheitsgemäße Debatte über die Klimakrise gefordert
Der Brief im Wortlaut
Fakten zur Klimakrise endlich anerkennen und kommunizieren
Sehr geehrte Mitglieder des Stadtrats und des Kreistags,
die Corona-Krise hat gezeigt, was Politik leisten kann und wie wichtig verantwortliches und schnelles Handeln durch die gewählten Politiker*innen ist. Gestützt auf die Empfehlungen von Wissenschaftler*innen wurden weitreichende Schutzmaßnahmen erfolgreich durchgeführt. Die umfangreiche Kommunikation hierüber seitens Politik und Medien hat wesentlich zur Akzeptanz und Umsetzung der Maßnahmen beigetragen.
Die Klimakrise hingegen, die eine erheblich größere Bedrohung darstellt, wird auch von Ihnen nur unzureichend kommuniziert, obwohl dies Ihre Aufgabe und Pflicht als gewählte Politiker*innen ist. Völlig unzureichend sind auch die bisher von Ihnen in Angriff genommenen Maßnahmen, um die Erderhitzung und das massive Artensterben noch zu begrenzen.
Die gezeigte Entschlossenheit in der Corona-Politik lassen Sie in der Klimapolitik gänzlich vermissen; diese planetare Krise wird von Ihnen als Notfall weder erkannt noch behandelt. Dabei gibt es in der seit langem von Wissenschaftler*innen erforschten Klimakrise einen Konsens: Der Menschheit droht in den kommenden Jahrzehnten globales Massensterben, wenn wir weiter unsere Lebensgrundlagen zerstören. Auch Deutschland wird u. a. von Überschwemmungen, Dürren und globaler Massenmigration massiv betroffen sein. Websites wie PfadA.de und Klimafakten.de ermöglichen, sich über die Fakten zur Klimakrise zu informieren. Nehmen Sie diese Fakten endlich ernst!
Die konsensualen Lösungen für die Klimakrise liegen ebenfalls seit Langem auf dem Tisch. Diese müssen nun schnell und entschlossen umgesetzt werden. Denn eine fundamentale Aufgabe von politischen Repräsentant*innen ist der Schutz der Bevölkerung; dieser Schutz wird Ihrerseits wissentlich missachtet. Werden Sie endlich Ihrer Verantwortung gerecht!
Der Lüneburger Öffentlichkeit wird zwar suggeriert, man nehme die Klimakrise ernst, u. a. mit Maßnahmen wie Baumpatenschaften, Streuobstwiesen und Zukunftsstadt-Experimenten. Doch derartige Maßnahmen sind unzulänglich, um die CO2-Emissionen erheblich zu reduzieren und unsere natürlichen Lebensgrundlagen zu bewahren.
Wir fordern Sie auf: Erkennen Sie die Klimakrise als existenzielle Krise an und informieren Sie die Lüneburger Bevölkerung regelmäßig über die Fakten zur Klimakrise und deren bedrohliche Folgen. Sprechen Sie zudem deutliche Empfehlungen aus, wie jede*r Einzelne dem entgegenwirken kann. Die offene Kommunikation der Klimakrise ist Ihre Pflicht als Mandatsträger*innen!
Nach Jahrzehnten des Vertagens und Verdrängens formieren wir uns als breites und handlungsfähiges Bündnis zivilgesellschaftlicher Initiativen. Wir wünschen, zeitnah mit Ihnen in Dialog zu treten.
Freundliche Grüße
Unser Bündnis der unten genannten Lüneburger Gruppen können Sie unter klimabuendnis@lebendiges-lueneburg de erreichen.
· Fossil Free
· Nachhaltigkeit und Psychologie
· Fridays for Future Lüneburg
· AK Laudato Si der Kath. Pfarrgemeinde St. Marien Lüneburg
· Stadtjugendring Lüneburg e. V.
· Extinction Rebellion Lüneburg
· NABU Kreisgruppe Lüneburg
· Parents for Future Lüneburg
· Wandelwoche Lüneburg
· Zukunftsrat Lüneburg
· Lebendiges Lüneburg
· Radentscheid Lüneburg
· Klimaentscheid Lüneburg
· Seebrücke Lüneburg
· ADFC Lüneburg
· MÖVE – Mehr ökonomische Vielfalt erreichen
· JANUN Lüneburg e. V.
· Animal Rights Watch Lüneburg
· Sneep Lüneburg
· PETA ZWEI Streatteam Lüneburg
· PENG! Politikreferat des AStA Uni Lüneburg
· Tierrechtsinitiative Lüneburg
· Students for Future Lüneburg

